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Notizen zur Brutbiologie des Zitronengirlitzes Serinus citrinella

Nach einem unvollständigen M anuskript 
von Michael Kaniß 

posthum  zusammengestellt von Robert Pfeifer

Vorbemerkung
Die Kenntnisse der Brutbiologie des 

Zitronengirlitzes, insbesondere im bayeri
schen Alpenraum, sind noch lückenhaft 
(N itsche in W üst  1986, B ezzel & B randl 
1988, B ezzel 1993). Das begrenzte Areal der 
Art in den Gebirgen Europas und die noch 
ausstehende A rtbearbeitung im „Hand
buch der Vögel M itteleuropas“ lassen es 
gerechtfertigt erscheinen, auch ältere und 
unvollständige Beobachtungsreihen zu 
sichten und zugänglich zu machen.

In den Jahren von 1968-71 beobachtete 
Michael K aniss  insgesam t ca. 300 Stunden 
an 7 Z itronengirlitz-N estern auf einer 6,5 
ha großen Probefläche in 1380-1550 m See
höhe am Südhang des Breitensteins 
(Wendelsteingebiet, Lkr. Miesbach, Ober
bayern). Zu Beginn der Brutzeit w urden im 
Bau befindliche Nester gesucht und entwe

der in benachbarten Fichten oder an höher 
gelegenen H angstellen getarnte Beobach
tungssitze gebaut, von denen aus später vor 
allem das V erhalten des brütenden und 
hudernden Weibchens beobachtet wurde.

Erste Ergebnisse über Nestmaße und 
N eststand w urden bereits publiziert 
(K a niss 1970), weitere in einem M anuskript 
festgehalten, das aufgrund des tödlichen 
Unglücks des Verfassers (Mitte August 
1973) nicht m ehr beendet werden konnte. 
Die vorliegende Arbeit soll die wesentli
chen Ergebnisse dieser als Fragm ent erhal
ten gebliebenen brutbiologischen Studie in 
straffer Form zusammenfassen.

F ür die sorgfältige A rchivierung der O rig inal
arbe it und die M öglichkeit der Veröffentlichung 
danke ich E. B e z z e l  und R. B r a n d l , ersterem  
auch fü r die D u rchsich t des M anuskripts.

Ergebnisse
Die Ankunft im Brutgebiet erfolgte im 

Normalfall zwischen Ende März und An
fang April (frühestes Datum  5.3.1972). Bis 
Anfang Juni können die Vögel noch von 
K älteeinbrüchen m it Schneefall gezwun
gen werden, Nest und Eier zu verlassen und 
in tiefere Lagen auszuweichen (1968-71 in 
drei von vier Jahren).

Zitronengirlitz-cf zeigten nur ein gering 
ausgeprägtes Territorialverhalten und dul
deten sogar andere singende cf im B rut
revier. Direkte Kam pfhandlungen waren 
Ausnahmefälle.

Die Flugbalz wurde besonders häufig in 
der N estbauphase und zu Beginn der B rut
zeit registriert, die cf sangen aber auch 
während der gesamten Brutzeit.

Von fünf Kopulationen fanden eine in 
der N estbauphase und je zwei am ersten Tag 
des Brütens und am Ende der Nestlings
zeit s ta tt (Kopulationsdauer 3 s). Der 
N estbaubeginn fiel in allen fünf näher be
obachteten Fällen m it einer Hochdrucklage 
und überdurchschnittlich hohen Tem pera
turen zusammen. Die Nester wurden stets 
in Fichten errich tet (n=17), davon 12 unm it
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te lbar am Stamm, 1-3 m unter der Baum 
spitze.

Die N estbauzeit betrug im M ittel 7,75 
(n=4, minim al 6, m aximal 10 Tage), die Z eit
spanne vom Baubeginn bis zur Ablage des 
ersten Eies im M ittel 12,5 Tage (n=4, m ini
mal 7 Tage bei N achbrut, m aximal 20 Tage 
bei K älteeinbruch w ährend der N estbau
phase). Zw eitbruten wurden in dem 
w itterungsbegünstigten Jahr 1968 zweimal 
nachgewiesen, sind aber sicher nicht die 
Regel. In beiden Fällen brütete das Weib
chen bereits wieder, w ährend noch die 
flüggen Jungen der E rstbru t gefüttert w ur
den.

In 7 von 10 Fällen w ar es mindestens bis 
zum fünften Tag vor der Eiablage über
durchschnittlich warm. Die Erstgelege 
(n=8) w urden zwischen dem 7.5. und 28.5., 
die Zweitgelege (n=2) am 19. und 23.6. ge
zeitigt.

Die Eiablage erfolgte täglich, in 9 von 10 
Fällen morgens zwischen 5.30 und 8.30 Uhr 
(MEZ); einmal wurde in der Nacht ein Ei 
gelegt und am darauffolgenden Morgen das 
zweite. Die Gelegegröße betrug 7mal 4 und 
4mal 5 Eier, wobei es sich bei drei der 
Fünfergelege um Nachgelege handelte.

Das $ brütete  allein und wurde vom cf 
auf dem Nest gefüttert. Am ersten Tag der 
B ebrütung saß das $ zwischen 15 % und 
50 % der Zeit auf dem Nest, ab dem zweiten 
Tag b rü te t es fest. Die Brutdauer (von der 
Ablage des letzten Eies bis zum Schlüpfen 
des letzten Jungen) betrug 14 Tage (n=3), 
von der Ablage des ersten Eies bis zum 
Schlüpfen des ersten Jungen gerechnet je
doch 2mal 16 und lm al 17 Tage.

Bei der Fütterung auf dem Nest reagiert 
das cf offenbar nur auf die Rufe des eigenen 
$. W ährend der Fütterung würgt das cf 
m ehrmals weiteres F utter aus dem Kropf in 
den Schnabel. Die Bettelhaltung des $

w irkt offenbar als starker Auslöse
mechanismus, denn mehrmals kam es vor, 
daß das cf obwohl es kein F utter mehr 
hatte, Fütterungshandlungen am $ vor
nahm. Am Anfang der Brutzeit und gegen 
Ende der Nestlingszeit reagiert das $ viel 
heftiger auf die Anwesenheit des cf Am 
ersten und zweiten B ruttag sind die F u tter
bettelrufe besonders intensiv. Sie ertönen 
als A ntw ort auf jeden Ruf des cf, später nur 
noch vor und nach der Fütterung. Um den 
8. B ruttag hören die Rufe fast vollständig 
auf, um erst wieder in der Nestlingszeit, am 
7.-8. Tag nach dem Schlüpfen der Jungen, 
einzusetzen. Nach der Huderphase w urden 
die Rufe nach der gemeinsamen Jungen
fütterung festgestellt, 2mal erfolgte nach 
einer Jungenfütterung im Anschluß an die 
Rufe eine Kopulation. Auch zu Beginn der 
Brutzeit näherte sich das cf dem fu tte r
bettelndem  2 in Balzhaltung und m achte 
auch zwei Kopulationsversuche auf dem 
brütenden $.

Das 9 verläßt das Nest nur kurz zum 
Koten oder um zu fressen, bei einem Nest 
war es nur 1 % der Beobachtungszeit vom 
Nest abwesend. Die U m gebungstem peratur 
hatte  einen deutlichen Einfluß auf die A kti
v ität des brütenden £. Bei Tem peraturen 
um 15° C und darunter ist die A ktivität 
herabgesetzt, wobei es m it un ter den Flügel 
gestecktem Kopf döst. Bei direkter Sonnen
bestrahlung sitzt es starr m it vorgestreck
tem Kopf und hechelt. Dazwischen steht es 
regelmäßig für 1-2 min auf und hebt die 
Flügel etwas an.

D urchschnittlich alle 14 min (n = 284) 
werden die Eier gewendet. Die durch
schnittliche Anzahl des Eierwendens pro 
halbe S tunde und während der N istzeit 
bleib t w ährend des Tages im Verlauf der 
N istzeit relativ konstant.
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Summary
N o tes  on th e  B re ed in g  B io logy  of th e  C itr i l  F in c h  S e rin u s  c itr in e l la

From  1968-71 seven nests of C itril Finches on breed ing  biology and behaviour are briefly
were observed during  the nest-bu ild ing  and described, based on a m anuscrip t left by the
incubation  period in  the  B avarian  Alps. Results au th o r M ichael K aniss ( |) in 1973.
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